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Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Montag d. 2. Juli. Hier eingetroſſene Nach

richten aus Bologna melden, daß am 29. v. Mts. wegen
plötzticher Theuerung auf dem dortigen Frucht und Gemü-
ſemarkte Unruhen ausgebrochen waren, die in Thätlichkeiten
ausarteten. Die Sicherheitsbehörden ſind eingeſchritten und
haben mehrere Verhaftungen vorgenommen

Deutſchland
Berlin d. 2. Juli. Jhre Majeſtät die Königin wurde geſtern

durch eine leichte Erkältung an dem Beſuche der Kirche verhindert.
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Vor
mittag in Folge ſeiner Ernennung zum General Lieutenant von Pots
dam nach Berlin, meldete ſich bei dem General Feldmarſchall v. Wran
gel. und anderem hohen Militär und kehrte Mittags 12 Uhr wieder
nach Potsdam zurück.

Die „National Zeitung“ ſpricht ihre entſchiedenen Zweifel an der
von der „IJndependance belge gegebenen Analyſe zweier angeblicher
preußiſcher Rundſchreiben in Betreff der badener Zuſammenkunft aus
und fügt dann hinzu: In beſtimmterer Weiſe war bisher nur von
einer Circulardepeſche des Frhrn. v. Schleinitz an die deutſchen Höfe
die Rede, welche aber nicht die Anſprache des Prinz Regenten einfach
wiederholt, ſondern einige Punkte des preußiſchen Programms ſchärfer

entwickelt.“
Die Nachricht von der Berufung des preußiſchen Regierungs Aſß

ſeſſors v. Puttkammer in Koblenz zu einem hohen Poſten im an
halt bernburgiſchen Staatsdienſt iſt, wie man der „N. Pr. Ztg. aus
Bernburg ſchreibt, unbegründet.

Am nächſten Dienstag hält der neubegründete Verein für volks
wirthſchaftliche Jntereſſen welcher aus dem Komité zur Berathung
und Verbreitung der Inſtitutionen und Rückkehr zur Gewerbefreiheit
hervorgegangen iſt, ſeine erſte Verſammlung Der Verein ſteht in ſei

nen Tendenzen dem Verein der Berliner Jnnungsvorſtände und dem
von dieſem Verein für die Monate Auguſt in Ausſicht genommenen

andwerkertage diametral entgegen und eilt deshalb ſich zu einem feſten
Ganzen zu vereinigen um mit vereinter Kraft den Beſtrebungen des
Handwerkertages entgegenzuarbeiten.

S Aus Baden vom 28. meldet die „Karlsr. Ztg. „Vorgeſtern
Abends gaben der Großherzog und die Großherzogin einen Thee
auf Schloß Eberſtein, an welchem der König von Baiern, die Kron
prinzeſſin von Sachſen der Fürſt zu Hohenzollern, die Fürſtin zu
Hohenzollern und die Prinzeſſin Marie von Baden Herzogin von
Hamilton ſowie die Fürſtin von Fürſtenberg Theil nahmen. Um 10
Uhr traf der Prinz-Regent von Preußen wieder hier ein. Ge

ſtern Nachmittags fand große Tafel im großherzoglichen Schloſſe ſtatt,
bei welcher außer den Obengenannten der PrinzRegent von Preußen,
der König von Württemberg und der Großherzog on Olden

burg anweſend waren. Heute werden die Kronprinzeſſin von Sach
ſen, der Fürſt zu Hohenzollern, die Fürſtin zu Hohenzollern und die
Prinzeſſin Marie von Baden, Herzogin von Hamilton, nach Mann
heim reiſen in Angelegenheiten der Erbſchaft der Großherzogin Ste
Phanie. Eben ſo verläßt heute der Großherzog von Oldenburg die hie
ſige Stadt um über Wildbad nach Oldenburg zurückzukehren.“

Man ſchreibt der „N. Preuß Ztg. Folgendes: Bekanntlich hat
Louis NRapoleon in Baden- Baden im Hauſe der verſtorbenen
Großherzogin Stephanie gewohnt und hat daſſelbe durch ſeine Agen
ken und durch pariſer Tapezierer zu ſeiner Aufnahme prachtvoll ein
richten laſſen. Jn dem Zimmer, in welchem er die deutſchen Fürſten
empfangen, hatte man ein kleines, verborgenes Cabinet dergeſtalt her

ſtellen laſſen, daß die im Zimmer des Kaiſers empfangenen Perſonen
dieſes Cabinet nicht gewahren konnten. Alle ihn beſuchenden fürſtli
chen Herrſchaften hat Louis Napoleon an ein und derſelben Stelle
Platz nehmen laſſen und er ſeinerſeits hat dabei auch ſtets an ein und
demſelben Punkte geſeſſen. In dem verborgenen Cabinet hat ein Ste
nograph die Unterhaltung welche Napoleon mit den verſchiedenen
Fürſten gepflogen, niedergeſchrieben. Dieſes pariſer Kunſtſtück iſt erſt
nach der Abreiſe Napoleon's ermittelt worden. (Wenn die Sache, was
wir nicht weiter bezweifeln richtig iſt ſo wird ſie doch ſchwerlich all
gemein unbekannt geweſen ſein. Da übrigens wie wir zuverſichtlich
hoffen die deutſchen Fürſten mit dem Kaiſer nichts geredet haben, was
die volle Oeffentlichkeit irgendwie zu ſcheuen habe ſo wird es auch
nichts verſchlagen, daß Louis Napoleon anſtatt ſich ihre Aeußerungen

e zu erbitten, ſie ſich einfach ſchriftlich hat nehmen
laſſen. f

Preußen hat in Frankfurt erklärt, daß es in die Kommiſſion
welche den Antrag auf Einführung gleichen Maßes und Gewichts vor
berathen ſoll, und deren Einſetzung trotz mehrfachen Widerſpruches be
ſchloſſen wurde, kein Mitglied abordnen werde. S

Nach den e ere neueſten gedruckten Bundestags- Pro
tokollen hat der k. ſaächſtſche Bundestagsgeſandte über das Geſuch
des oldenburgiſchen Geh. Staatsraths Dr. L. H. Fiſcher (des Auctiv
nators der deutſchen Flotte) um Bewilligung eines Darlehns aus
der Bundeskaſſe in der 17. Sitzung vom 24. Mai d. J. Namens
des Reklamationsausſchuſſes Bericht erſtattet und aus ſehr dringen
den Billigkeitsgründen“ darauf angetragen, daß dem Bittſteller für die
vergangenen 8 Jahre eine Entſchädigung im Betrage von 2250 Thlrn.
und von 1860 an jährlich 300 Thlr. zu Theil würden. Auf Präſi
dialvorſchlag wurde beſchloſſen, über den Ausſchußantrag in drei Wochen
abzuſtimmen. Der Bericht hob die „Ehrenhaftigkeit und ſtrenge Recht
lichkeit hervor, mit welcher Geh. Staatsrath Fiſcher ſich des ihm über
tragenen Geſchäfts entledigt habe. Der Bericht giebt auch eine Kritik
des Benehmens der oldenburgiſchen Regierung gegen den alten Staats
diener, welche ſo weit gegangen daß ſie während ſeines Aufenthalts
in Freiburg, ſeine Auslieferung von der badiſchen Regierung verlangte,
aber damit nicht durchdrang. Der oldenburgiſche Geſandte ſah ſich
daher veranlaßt zu dem Vortrage vorläufig zu bemerken, daß er von
Oldenburg „ohne Zweifel werde angewieſen werden gegen die Be
willigung zu ſtimmen und daß er der großherzogl. Regierung eine
etwaige Erklärung zu den Motiven des Vortrags ausdrücklich vorbehalte.

Das Reuterſche Bureau bringt folgende aus Wien vom 29.
Juni datirte Depeſche: „Lord Loftus ſoll der öſterreichiſchen Regie
rung die Mittheilung gemacht haben daß England bereit ſei, ſich mit
den übrigen Mächten, welche die Wiener Schlußakte zeichneten, an ei
ner Konferenz behufs Regelung der zwiſchen Frankreich und der
Schweiz ſchwebenden Differenzen zu betheiligen. Lord Loftus, der

gleichzeitig angewieſen war, ſich über die Geneigtheit Oeſterreichs be
kreffs eines ſofortigen Zuſammentritts der Konferenz Gewißheit zu
verſchaffen, ſoll vom Grafen Rechberg die Erklärung erhalten haben,
daß nachdem Herr Thouvenel in ſeiner, vom 21. d. Mts. datirten,
Note die von der Schweiz beantragte Konferenz im Namen ſeiner Re

gierung angenommen, Oeſterreich nichts dagegen habe, ſich bei derſelben
vertreten zu laſſen. Graf Rechberg fügte hinzu Oeſterreich erkenne
es an, daß die Schweiz (um deren Intereſſe es ſich bei dieſen Dis
kuſſtonen doch vornehmlich handle) ein Recht habe, an dieſer Konfe
renz Theil zu nehmen. Andrerſeits aber bleibt es feſt bei ſeiner bis
herigen Anſicht ſtehen, daß Sardinien nicht den geringſten Anſpruch
auf eine derartige Vertretung nachweiſen könne, nachdem Graf Ca
vour ſelbſt erklärt habe, daß Sardinien, in Folge des Traktates vom
24. März, künftig allen Savoyen berührenden Fragen fremd bleiben

wolle.“



Eine berner Depeſche des Reuter'ſchen Büreaus beſagt, der ſchwei
zer Bundesrath werde der Konferenz nur die Eine Frage vorlegen, ob
es ſich mit den Intereſſen Europa's vertrüge, Frankreich den Simplon
paß ohne neue Bürgſchaften zu laſſen. Werde dieſe Frage nicht genü
gend beantwortet, ſo wolle die Schweiz von den Erklärungen Akt neh
men, daß der Art. 92 der wiener Schlußakte reſpektirt werden ſolle,
und nur verlangen, daß ihr Vorbehalt zu Protokoll genommen und
die Aufrechthaltung ihrer Rechte garantirt würde.

Eiſenach, d. 1. Juli. Gegenwärtig tagt hier unter dem Vor
fitze des Hrn. v. Bennigſen der Ausſchuß des Deutſchen Natio
nalvereins. Als Hauptgegenſtand ſeiner Berathungen wird die
Feſtſtellung des Programms für die demnächſtige Generalverſammlung
bezeichnet. Dieſe ſoll nach der geſtrigen Verabredung in Koburg am
3. und 4. September ſtattfinden.

Karlsruhe, d. 28. Juni. Dem Vernehmen nach beabſichtigt
die Regierung, den Wiederzuſammentritt der Stände zum Zwecke der
Berathung der kirchlichen Vorlagen möglichſt zu beſchleunigen, ſo
daß der Wiederbeginn der Verhandlungen vielleicht ſchon zu Mitte oder
Ende Juli zu erwarten ſteht. Aus nahe liegenden Gründen muß es
der Regierung bei der derzeitigen wohlorganiſirten Haltung des Kle
rus darum zu thun ſein ihre Entwürfe in Geſetze umgewandelt zu
ſehen.
men nach ſo bald als möglich in's Leben treten dieſelbe wird ihrem
Weſen nach hauptſächlich auf einem unter dem freiſinnigen Miniſte
rium Beck im Jahre 1847 erlaſſenen Geſetze beruhen, welches aber in

wirklichen Vollzuge gelangte. Auch auf Abänderungen in der Ge
richtsverfaſſung iſt man ernſtlich bedacht; etwa bis gegen Ende des
nächſten Jahres werden ſie zum Vollzuge und zur Einführung reif ſein.

Hamburg, d. 30. Juni. Jn der Bürgerſchaft iſt der Antrag
geſtellt worden „Die Bürgerſchaft möge beſchließen die preußiſche
Regierung als diejenige welche für die nationalen Intereſſen verhält
nißmäßig die meiſten Sympathieen gezeigt hat aufzufordern, zur Her
ſtellung einer rechtmäßigen Centralregierung die Jnitiative zu ergreifen
indem ſie eine Vertretung des deutſchen Volkes zuſammenruft.“ Die
ſer Antrag rührt von dem Holzhändler Martens, einem ver geach
tetſten Männer Hamburgs her der u. A. den dortigen vortrefflichen
Handwerker Bildungsverein mit begründet hat. Dem Ausſchuß der
Bürgerſchaft, dem obiger Antrag zuerſt übergeben wurde, klang der
ſelbe ſo abenteuerlich, daß er ſich weigerte, ihn drucken zu laſſen. Mar
tens ließ ihn jedoch ſelbſt drucken, und nachdem er nun von der Lin
ken unterſtützt worden muß der Ausſchuß über ihn berichten.
Aus dem Herzogthum Schleswig d. 22. Juni. Die
Daniſirungswuth geht jetzt ſo weit, daß ſogar die „Flensburger
Zeitung“, ein Blatt der Regierung, das, um überhaupt nur geleſen
zu werden, Deutſch erſcheinen muß, ein Deutſch ſchreibt, das als Rat
tengift dienen könnte, und dies geſchieht abſichtlich, nicht weil etwa die
Redaction der Deutſchen Sprache nicht mächtig wäre. So ſagt ſie
z. B. „bemündigen“ ſtatt „ermächtigen“ das Däniſche Wort dafür
heißt „bemyndige Neulich beklagte ſie, daß bei der Beerdigung des
Amtmanns Hanſen nicht von deſſen „Mißlichhaltung des Dienſt eides“
die Rede geweſen ſei, und was dergleichen Unſinn mehr iſt. Jn
den Gegenden wo jetzt Oäniſche Sprache aufgezwängt wird iſt
allgemein der Erfolg des Zwanges der, daß die Daniſche Sprache aus
den Häuſern, ausgenommen das Schulhaus (die Kirchen ſtehen leer),
verſchwindet Jn der Zeit von 1850 bis jetzt haben es die Dänen
dahin gebracht daß die Sympathien, die ſie bis dahin in den nörd
lichſten Diſtrikten und namentlich in Flensburg hatten, faſt ganz ver
ſchwunden ſind, beſonders in der letztgenannten Stadt. Im Landbe
zirke nördlich von Hadersleben den bisher der wüthendſte Oanomane,
Lauridz Skau, ein zum Amtsverwalter avancirter Bauer als Abge
ordneter vertrat, geht man damit um, einen ausgeſprochenen Schles
wigHolſteiner, mit Namen Balle, zum Abgeordneten zu wählen. Die
Stadt wird ebenfalls ohne Frage Deutſche Abgeordnete wählen, ſo daß
die treue Däniſche Minderheit in der nächſten Verſammlung bis auf
vier unabhängige Männer herabſinken wird. Die Geiſt lichen ſind
ausſchließlich Dänen und die wenigen vormärzlichen, welche man nicht
verjagt hat, verſchwinden durchaus. Merkwürdiger Weiſe ſind die Dä
nen die in Flensburg noch übrig ſind, faſt lauter Deutſche von Ge
bürt, ſo ein gewiſſer Herold ein Preuße, ein Senator Neuffert ein
Württemberger, ein Kracke aus Hannover u. ſ. w.

In Sachen des Dr. Heiberg hat der Polizeimeiſter noch immer
eine Aenderung ſeines Verhaltens nicht eintreten laſſen, und die Buch
handlung des Dr. Heiberg bleibt vor wie nach geſchloſſen. Daß da
durch der Ruin dieſes Mannes erfolgen muß, liegt auf der Hand.

Atalieniſche Angelegenheiten
Seit Erklärung des Belagerungszuſtandes iſt Neapel ruhig die

Verfaſſung iſt noch nicht proclamirt. So war der Stand der Dinge
am 29. Juni neuere Nachrichten fehlen noch. Das einzige Lebens
zeichen welches das neue Cabinet bis dahin nach Erklärung des Be
lagerungszuſtandes gegeben hatte war eine große Truppen Muſte
rung, die Marſchall Leſtucci, der neue Kriegs Miniſter, am 27. hielt.
Jn der verheißenen Verfaſſung ſpielen die Zuſagen für die Sicilianer
die Hauptrolle
theile aller Art, wenn ſie bei dem Hauſe Bourbon bleiben wollen.
Der „Corriere“ weiſt als Beleg auf die Demolirung der Polizei Com
miſſariate hin dies ſei die Antwort des liberalen Theiles der Bevbl
kerung auf die Umtriebe der abſolutiſtiſchen Partei geweſen. Die pa
riſer „Preſſe“ ſieht in dem allem eine weſentliche Verſchlimmerung der
Situation auch das „Pays“ findet die Lage höchſt bedenklich; nur die
„Patrie“ meint, die Situation in der Stadt habe ſich „gebeſſert“, da

Die neue Organiſation der Verwaltung ſoll dem Verneh

der bald hierauf eintretenden Zeitereigniſſe damals nicht zum

Man verſpricht ihnen politiſche und materielle Vor

Montag ein zweiter von Livorno nach Palermo abgeht.

Durch ein zweites Decret wird verordnet,
tional Truppen den Sold und die Nationen an Lebensmitteln erhalten

ſeit dem 28. Juni wenigſtens keine neue Ruheſtörung erfolgt und „das
Programm des Miniſteriums günſtig aufgenommen worden ſei“. Wie
dem nun aber auch ſei, die Ligurier, Piemonteſen Lombarden u. ſ. w.
thun als wenn die neapolitaniſchen Verfaſſungs Angebote gar nicht
vorhanden wären. Die Schiffe, welche die Medici'ſche Expedition nach
Palermo brachten ſind wieder in Genua eingetroffen, und ſchon ſtan
den 2000 Freiwillige bereit, um in den nächſten Tagen unter Coſenz
ſich Garibaldi zur Verfügung zu ſtellen. Garibaldi erwartet zur Er

Höffnung des Feldzuges nur noch die Rückkehr des Grafen von San
Cataldo den er nach Paris geſchickt hat. Am 19. Juni traf in Ca
tania ein Schiff mit ioniſcher Flagge ein, das Freiwillige und Waffen
an's Land ſetzte. Am 25. Juni wurde der Vertrag zu einem regel-
mäßigen Dampferdienſte zwiſchen Palermo Livorno und Genua unter

zeichnet wonach jeden Sonnabend ein Dampfer von Genug und jeden
Die Schiffe

fahren unter engliſcher Flagge. Der Einzug der Freiwilligen unter
Medici und Malenchini in Palermo wird als ergreifend geſchildert.
Die Bevölkerung von Palermo war der Expedition bis Monreale ent
gegengezogen hier wurden die Freiwilligen, nachdem ſie von Garibaldi
willkommen geheißen, vom Volke mit Blumen bekränzt und im Feſt
zuge nach der Stadt geleitet. Die Freiwilligen dieſer Expedition ſind
faſt lauter Lombarden.

Durch Decret vom 22. Juni hat Garibaldi das Princip vollkom
mener Schifffahrtsfreiheit in allen Häfen und Rheden Siciliens für
Einfuhr- Artikel, die aus den italieniſchen Provinzen kommen, welche
unter Victor Emanuel's Scepter ſich vereinigt haben anerkannt.

daß die ſiciligniſchen Na

ſollen welche die ſardiniſchen Truppen im Felde beziehen. Daß
Mazzini am 27. Juni in Palermo eintraf, wird jetzt von der „DOpi
nione“ beſtätigt.

Aus Palermo, d. 18. Juni wird dem Reuter'ſchen Telegra
phen Bureau gemeldet: Garibaldi hat folgende Verfügung erlaſſen
„Jn Anbetracht, daß es einem freien Volke geziemt, jeden Brauch ab

zuſchaffen, der an den alten Zuſtand der Sclaverei erinnert, wird ver
fügt: Art. 1. Der Titel Excellenz iſt ohne Unterſchied der Perſon ab
geſchafft. Art. 2. Die Ehrfurchtsbezeigung des Handkuſſes iſt verbo
ken.“ Wenn dieſem Erlaſſe gemäß gehandelt wird, ſo iſt ſchon das
allein eine ſociale Revolution. Jn Sicilien reden die Perſonen aus
den niederen Ständen faſt einen jeden gut gekleideten Menſchen mit
„eeccellenza an, und der Handkuß iſt ein gewöhnliches Zeichen der
Ehrerbietung des Pachters gegen ſeinen Grundherrn.

Frankreich.
Paris d. 1. Juli. Die Lärmnachrichten aus dem Orient, die

faſt ſämmtlich franzöſiſchen Urſprungs waren, hatten die Ereigniſſe des
letzten Monats ſehr übertrieben. Die „Patrie erklärt jetzt nach den
ihr aus Konſtantinopel zugegangenen Jnformationen daß der „öſter
reichiſche Conſul in Scodra weder ermordet, noch überhaupt ange
griffen worden ſei, daß in Aidin kein Aufſtand ſondern nur die Zer
ſprengung einer Räuberbande ſtattgefunden habe daß in Syrien wie
der vollkommen Ruhe herrſche und auch in Zukunft wohl keine Unru
hen mehr im Libanon zu fürchten ſtänden. Daß franzöſiſcher Einfluß
die Maroniten zu ihrem Angriff auf die Druſen ermuntert habe, ſagt
die Patrie freilich nicht. Die Königin von England und der
Prinz Gemahl, der Kaiſer von Oeſterreich, der König der Belgier, der
Prinz Regent und die Prinzeſſin von Preußen haben wie der Mo
niteur“ heute an der Spitze ſeines offiziellen Theiles meldet, dem Kai
ſer und der Kaiſerin ihre Condolenz Complimente über das Ableben
des Prinzen Jerome zugehen laſſen. Die Menſchenmaſſe, welche ſich
herandrängt, um den im Palais Royal ausgeſtellten Leichnam des
Prinzen Jerome zu ſehen, iſt ganz ungeheuer. Man fährt fort,
eine Polniſche Frage vorzubereiten Der vorgeſchobene Poſten der
offiziöſen Preſſe, die „Espérance de Genève“, hat ſchon mehrere Arti
kel: „Napoleon III. et la Pologne veröffentlicht Auch das Thema
von den natürlichen Grenzen wird weiter fortgeſponnen.

Paris, d. 2. Juli. (Tel. Oep.) Durch heute im Moniteur““
publizirte Dekrete ſind der Herzog von Grammont, Benedetti und
Talleyrand zu Großoffizieren der Ehrenlegion ernannt worden.

Großbritannien und Jrlaud.
London, d. 2. Juli. (Tel. Oep.) Die heutige Times mel

det, der Entſchluß über das Schickſal der ruſſiſchen Anleihe werde am
Mittwoch gefaßt werden und von den Amſterdamer Aufträgen abhän
gen. Morning Poſt“ ſchreiht, die vom Könige von Neapel neuer
dings gemachten Konzeſſionen beſtimmten Garibaldi, die Annexion Si
ciliens an Sardinien zu beſchleunigen

Geſetz Sammlung
Das am 30. Juni ausgegebene 20. und 21. Stück der Geſetz Sammlung ent

halten unter Nr. 5235. das Geſetz betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für 1860. Vom 27. Juni 1860, unter t

Nr. 5236. das Geſetz für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, be
treffend die Aufhebung der auf die Arbeitsbücher und auf die Quittungebücher bezüg
lichen Beſtimmungen des Geſetzes vom 22. Germinal I des Beſchluſſes vom 9.
Frimaire II. des Geſetzes vom 18. März 1806 und der Großherzoglich Bergiſchen
Decrete vom 3. November 1809 und 17. Decbr. 1811.. Vom 8. Juni 1860; unter

Nr. 5237. das Geſetz betreffend den außerordentlichen Geldbedarf. der Militair
verwaltung für die Zeit vom 1. Mat 1860 bis zum 30. Juni 1861. Vom 27. Juni
1860 unterNr. 5238. das Geſetz betreffend die Forterhebung eines Zuſchlages zur klaſſifi

kzirten Einkommenſteuer zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und Schlachtſteuer. Vom
27. Juni 1860, und unterNr. 5289. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Mal 1860, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vor echte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde
Chauſſee von der Höllmeke Straße unterhalb Neuenrode bis zur Lenne Straße ober
halb Werdohl, im Kreiſe Alteng des Regierungsbezirks Arnsberg

J h
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kohlen, v. Hamburg n. Deſſau.

Marktberichte.
Halle, den 3. Juli.

Weizen etwas beſſer bezahlt 73 75 Roggen ſtill
53 54 Gerſte 43 45 Hafer 30 32 F.

Magdeburg den 2. Juli. (Nach Wispeln
Weizen GerſteRoggen e Hafer eKartoffelſpiritus, die 14400 Trall.

Nordhauſen den 30. Juni.

Weizen 2 22 bis 3 5Roggen 2 2 e 2 e 139,Gerße 22 e 2 2Hafer e 4 IRüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 2. Juli.
Weizen loco 70——80 pr. 2100pfd.
Roggen loco 48—494 pr. 2000pfd. bez. Juli 48

bez. u. G., 485, Br. Juli Aug. 48
48 bez. u. Br., 48 G. Aug. Septbr. 48 48

bez. Sept. Oct. 48 i 472—48 bez. Br. u. G.,
Oct. Nov. 47 e bez.

Gerſte, große und kleine 37——42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25—28. Lieferung pr. Juli 25 bez.

Juli Aug. 24825 bez. Sept Oct. 24 G., Oct.
Nov. 24 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 49—54
Rübsl loco II Br. Juli u. Juli Aug. 112

bez. u. Br. II G. Aug. Sept. 115 Br.
II G. Sept. Oet. 12--11 bez. u. G. 12 Br.
Oet. Nov. 12 bez. u. G. 12 Br. Nov. Dec. 12 i
u bez. u. G. 12 Br.Leinöl ohne Geſchäft.

Sptritus loco ohne Faß 1777, Br., Juli u Jult
Aug. 17 bez. u. G. 1777),2 Br. Aug. Septbr.
177, bez. u. G., 17 Br. Sept. Oet. 17
bez. Br. u. G Sct. Nov. 16 bez. u. Br.
167 G, Nov. Dec. I bez.

Weizen ſtilles Geſchäft Fu ſchwach behaupteten Preiſen
Roggen in disponibler Waare wurde heute weniger ge
fragt und wurde zu unveränderten Preiſen wenig umge
ſetzt; für Termine war die Stimmung nach einer vorüber
gehenden Feſtigkeit wieder matter, Preiſe gegen Sonn
abend unverändert ſchließlich befeſtigte. ſich wieder die
Stimmung und der Werth erfuhr eine kleine Beſſerung,
gekünd. 1000 Ctr. Rüböl wenig verändert, in ziemlich
Feſter Haltung. Spiritus in feſter Haltung und geringes
Geſchäft zu unveränderten Preiſen gerund. 210,0600 Srt.
fanden zum größten Theil prompte Aufnahme.

Breslau d. 2. Jult. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 169 Br. 162, G. Weizen weißer 71 89
gelber 70—87 Roggen 53 60 Gerſte 86 52

Hafer 26—33

Stettin d. 2. Jult. Weizen 76— 85 bez. Juli u.
Juli Aug. 83 bez. Br. Sept. Oetbr. 80 Br. 30
G. Oct. Nov. 78 G. Roggen 45- 46 geford. Juli 45
bez. Juli Aug. 45--44 45, Sept. Octbr. 45/, bez.
Rüböl, Juli Aug. 112, Br. Sept. Oct. 12 Br. 12 G.
Spiritus 175 Juli Juli Aug. 17 bez. Aug.Sept. 18 18 bez. Sept. /Octbr 172 bez. 17
Br., Oct. Nov. 162 bez. 162 Br.

Hamburg, d. 2. Juli. Weizen loco feſt ab aus
wärts bei langen Terminen höher gehalten mit Schiff zu
letzten Preiſen gehandelt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee
vernachläſſtgt. Oel Juni 25 Sct. 26

Waſſerſtand der Saale dei Halle
am 2. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,

am 3 Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am I. Juli Abends J Fuß 6 Zoll,
am 2. Juli Morgens V Süuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe de Magdeburg
den 2. Juli Vorm. am alten Pegel 35 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. Juli Mittags I Elle 17 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht:
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärtis de I Juli. W. Bremer, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckau. Fr. Andrege, drei
Kähne, Schwefel, v. Hamburg n. Buckau. Derſelbe,
2. Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Den
2. Juli. F. Behmer, Roggen, Graudenz n. Buckau.Magd Dampſſchiſflse, Steinkohlen, v. Hamburg n.

Buckau. G. Heinrich, Stabholz, v. Spandau nach
Buckau. E. Sonnenſchmidt, Stabholz, v. Spandau n.
Halle. R. Schröder, desgl. Witte u. Sohn, Dach
ſteine, v. Rathenow n. Buckau. P. Ballerſtedt, Stein

Fr. Kettner, desgl.
Fr. Held, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg

A. Kretſchmann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle.
S Hertel, desgl. H. Zwick, desgl. G. Sens,
Stabholz, v. Spandau n. Magdeburg S. Kurth
Eiſenbahnſchienen, v Spandau n. Buckau. W. Lucas,
Süter, v. Hamburg n. Halle. C Braune, Steinkoh
len v. Hamburg n. Magdeburg

Niederwärts, d. T. Jul. G. Dümling, Weizen,
v. Dresden n. Hamburg. A. Max, Hretter, v. Schan
dau n. Hamburg. Krauſe Braunkohlen, v. Außig

Reuſt. e Magdeburg Gebr. Eſchebach, deszl. A.
Hohmann, Braunkohlen, v Deſſau n. Neuſt. Magdeburg

Chr. Brüning, desgl. Wachs, Güter, v. Dres
den n. Magdeburg

Wagdeb urg, den Juli 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Amtlicher Fonds und Geld Cours.

vder a Stück 5 13 7 A. Brief 8 12

„Berlin, den 2. Juli. e
FondsCourſe. f. Brief Geld. Zf. Brief. Geld f. Drief. Geld.reuß. Freiw. Anl. 4 100 99 Niederſchl. Märk. 92 R.Nahe v. St. gar.Anleihe v. 1859 105 104 Niederſchl. Zweigh ſhrteEf. e gr. ob a
Staats Anleihen v. do. en r. s S do. I. Serie ae e Sverſch. n do. i. Serie A. 851855, 1857, 1859 42100 99 do. Eit. B. 3 117 Stargard Poſen 4 t Z.dito von 1856 4 Dypeln Tarnow. 34 33 do. II. Emiſſion A. 922dito von 1858 Pr. Wilh. (St do. II. do. o 92Pumiene nhlee 3 85 84 e M n W 101 Jrämien Anleihe o. (Stamm) Pr. o. II. Serie 4von 1865 106 I Ha Rhein Nähe de Serieſt, o7.Kur u. Neumärk. Rhrt. Erf.Kr. Gdb. u 73 Wilh. (CoſelOdb.) 4 75 74Schuldverſchreib. 3 85 84 Slargard Poſen 3 81 80 do. III. Emiſſion 4 Sd. Deichb. So Tyhütinger 08Berl. Stadt Obl. 45 992 Wilh. (Eoſel-Odb. Ausl. nSee u e e n d gen genSchuldverſchr. der e e do. S e ne erd. 4 73 xBerl. Kaufmſch. 5 104 rn i r nie r elori t. 4 126 2Pfändbriefe. AachenDüſſeldorf 82 r d SKur u. Neumärk. 3 90 90 do. U. Emiſſion g. S Mal butger 4
L un do. 99 u en n P ſion r 85 84 Rordb (FreWih)t 4preußiſche 3 2 AachenMaſtrichter a S t 77Dis e S S 87 a S on Oeſtr. frz. Staatsb. l132
om merſchen 2 4 4 ergiſchMärkiſche 5 Ausl. iorit.U. See 9 102 o s Priorit

Poſenſche do. III. Ser. vom Rorbb. Wilb) em e S e un s 73 S S. Obl. J. de Ele e 31, 885. 881 u 4 101 o. Smnb. v. Meuſe ſagSchlefiſche 3 88 do. do. II. Serie s Z Oeſtr. frz. Staatsb. 250 249W Staat rau e a ne ln Jonos ztirte Lit. B. S erg. M. do. II. S. A. D. In Fonds.See h S Zelt Anhalter r Aen
o. S do. 1 ank Actien 1161e 45 u o Ken e. Wetene t 84 o

Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. Ah Königsb. Privatb. 821Kur u. Neumärk. 4 t n Berl. Ptsd.Magd. 4 90 Magdeb. Privatb. x
Pommerſche 4 do. L. G. Poſener Privatb. 66 65Poſenſche do Lt. D. u o 27 Berl. Hand. Geſ. 4 78Preußiſche 4 94 935 Berlin Stettiner e i EommanditRhein i. Weſtph. 94 u do. II. Serte a Antheile a s eSächſiſche 4 do. I. Serie z 83 Schl. BankVerein g. 78 77Schlefiſche 4 u 94 Cöln Crefelder u Tou, Romm. Ritterſch. B. s S 67
Pr. Bk.Antheilſch. 4 1 Cöln Mindener Ar 100 IJnduſtr. Actien.
e 73 13 II. Emiſſ. s Rer Horder Hüttenwerts

ro nen S v tAndere Goldman e. in. Eutſ e eher egen s e W e v s Le Kont. Gas. 5 ese v. IV. do. (4 SEiſenbd. Actien. Magdeb. Wittenb. a. 89 Ausländ. Fonds.g JStamm Aet. ger irrt a Sraunſchw. Vant
e eachenMa er S do. Ser. oburger Creditb.e e ehe e Beneee edo. do. i B. 7 Deſſauer Credit 4 1 14Berlin Anhalter S do. a 3 851 Genfer Creditbank 22e e u i S s Geraer Bank 4 u 70erl.Ptsd. Magd. 33 ken 7 Gothaer Privatb. 71

e h e e eresl. r. eipziger Creditb. aBrieg Neiſſe 56. Pr. Wilh. (St. B. euxemburger Bank 4 79
on ren S l 77 S e dine S 4 65 6öln Mindener. 3 S v. Serieſs x Norddeutſche Bank 4 81 80Moagdeb Halberſt b do m. Serie ß 97 96 Seſterreich. Credit d 73 e
Magdeb. Wittenb. 35 3a n Rheiniſche 4 s Thüringer Bank 4 50 49
Münſter Hammer 4 88 do. v. Staat gar. 3 78 Weimarſche Bank 4 89 88 9

J 10 Geld.
Staats Anleihe von 1856 99 à 100 gem

87 87 gem. Oberſchl. Uitt. A. u. G. 128
Oderb.) 38 39 gem. AachenDüſſeldorfer Prior.
Stordbahn (Fr. Wilb.) 4827 à S a gem. Oeſterr.
mandit Antheile 815 a 82 gem. Genſer Creditbank 2
Oeſterr. Credit 727 a gem.
89 gem. Poln. Part. 500 Fl. 90 à gem.

Die Börſe war lebhaft in einzelnen kleinen ſchleſiſchen
ren weniger belebt, öſterreichiſche Effekten etwas matter.
ſehr belebt.

BankActien-
Zettelbank [4] 92 G.

Bekanntmachungen.
Vorladung unbekannter Erben

Jn unſerm Depoſitorio werden folgende her
renloſe Nachlaßmaſſen aufbewahrt:
a) des an 17. Januar 1834 zu Merſeburg

verſtorbenen Schaafknechts Karl Hoff
mann aus Wählitz mit 5 27 22

des am 2. November 1845 hier verſtorbe
nen ehemaligen Unteroffiziers Johann
Friedrich Pape mit 1 e 15
des am 28. Februar 1853 zu Nonnewitz
verſtorbenen Handarbeiters Johann
Gottlieb Guether mit 756

d) des am 10. Januar 1855 hierſelbſt ver
ſtorbenen Handarbeiters Johann Gott-
lob NRöothe mit 2 14 5

e) der am 5. April 1855 zu Gröbitz ver
ſtorbenen Dienſtmagd Friederike Beer
aus Schortau mit 27 6
der am 8. Juni 1856 hier verſtorbenen

2 10

Berlin Anhalter 1I12 à 113 gem

Franz. Staatsdahn 133 4 133 gem.

DOeßerr. NRativnal Anleihe 61 S gem.

Roſtocker [3f. 4 pCt. 103 G.

Wittwe Erneſtine Engelhardt mit

Bresl. Schweidn. Freib.
129 gem. Rheiniſche 81 4 82 gem. Wilhelmsb. (Coſel

II. Ser. 79 8 80 gem. Wecklenburger 47 e gem.
Disconto ComLeipziger Ereditbank 652 a gem.

Poln Pfandbr. in S. R. 88
3 à 23 gem.

Bahnen und einigen ſchwereren Speeulationspapiere wa

Prioritäten waren in gutem Verkehr preußiſche Fonds

Vamburger Vereinsbank a 978 G. Darmſtädter

8) des am 27. Juni 1857 zu Draſchwitz
verſtorbenen Handarbeiters Auguſt Hetz
bach mit 253 2
der am 21. Juni 1858 zu Kaina ver
ſtorbenen Wittwe Johanne Sophie
Kirmſe mit 13 7 5

Es werden daher diejenigen, welche an dieſen
Maſſen Anſprüche zu haben vermeinen und ins
beſondere deren unbekannte Erben und Erbneh
mer aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 2. Februar I861
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle vor dem Deputirten Herrn
Kreisrichter Wachsmuth (Zimmer Nr. 9)
anberaumten Termine ſchriftlich oder perſönlich
zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten,
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präclu
dirt werden und der Nachlaß dem Königlichen
Fiskus als ein herrenloſes Gut anheim fällt

Zeitz, den 23. März 1860.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung
Ich wohne jetzt kl. Ulrichsſtraße Nr.

W. Bee



Bekanntmachung.
Theilungshalber ſoll der zum Nachlaß des

Tiſchlermeiſter und Gaſtwirth. Chriſtoph
Biſchoff aus Thald orf gehörige Gaſthof
mit zubehörigen Kabeln und Gärten und s Mor
gen 77 DRuthen Acker zu. Thaldorf, und
deſſen Flur HypothekenBuch Band l. pas. 360,
welche gerichtlich auf 2010 nach Abzug der
Abgaben abgeſchätzt worden ſind, jedoch ſelbſt
verſtändlich ohne Gewähr für die Conceſſton auf

den A. September er.
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags

2 Uhr
an Ort und Stelle in der Schenke zu Thal-
dorf in freiwilliger Subhaſtation verkauft wer
den. Ein Theil der Kaufgelder kann in pu
pillariſcher Sicherheit ſtehen bleiben. Die Ueber
gabe wird zum 1. October d. J. geſchehen, Hy
pothekenſchein und Taxe liegen bis zum Ter

ſämmtlichen Mitglieder des
eins, des Bauernvereins in Kölſa
wir zum Beſuch der Verſammlung welche in

und d

Halle am 7. Juli Vormittags 10
abgehalten wird, hierdurch ergebenſt ein.

Herr Br. Grouven iſt auf Grund ſeiner
den einen agrikulturchemiſchen Vortrag zu halten und Herr Prof. Dr.
die Eingeweide Würter der Hausthiere ſprechen.

Vereinsbezirke auch in dieſem Jahre
dies der Fall ſein ſollte, welche Mittel und Wege ſind

Felder zu empfehlen
Futtermiſchungen
die landwirthſchaftlichen Vereine wenn ſich die Thierärzte an

den Verſammlungen und Verhandlungen derſelben betheiligen
früheren Verhandlung welches ſind die Freunde und Feinde der

1) Haben wir im
Mäuſe zu befürchten und wenn
zum Schutze gegen dieſe Feinde unſrer

2) Welches ſind die beſten
3) Welchen Vortheil haben

4) Als Fortſetzung einer
Landwirthſchaft

Halle den 19. Juni 1860.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes.
Die Mitglieder unſeres Vereines, ſo wie unſre verehrten Freunde die Vorſteher und die

Mansfelder Bauernvereins des Stumsdorfer Ver
es Bienenvereins in Osmünde laden

Uhr im Stadtſchießgraben (Leipzigerſtr.)

freündlichen Zuſage eingeladen wor

Giebel wird über
frühern

Veranlaſſung, die Rückkehr der

Der Vorstand
mine an Gerichtsſtelle zur Einſicht vor.

Gerbſtedt, den 4. Juni 1860.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der Abbruch des alten Mauerwerkes der

UnſtrutSchleuſe bei Nebra, desgl. die Hinter
mauerung des neuen, aus Sandſteinwerkſtücken
aufzuführenden Revettements, mit Bruchſteinen

Bad Nudersdorf bei
Die im Bade Nudersdorf errichteten Alt-NRömiſchen Bäder ſind jetzt eröffnet.

Sie werden in Verbindung mit den dortigen S
Krankheiten angewendet.
ordentliche Heilkraft in langwierigen
des Bades 2ec. Deſſan, bei Baumgaalle Buchhandlungen zu beziehen und in Halle bei all. Anton zu haben. Pröſpectus gratis
bei Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

rten S Co. 1860

Wittenberg a E.
tahl und Schwefelwäſſern gegen langwierige

Die Broſchüre Das alt römiſche Bad und ſeine außer
Nebſt einer AnſichtKrankheiten

Preis 5 iſt durch

und hydrauliſchen Mörtel, ſoll im Wege der
Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdun
gen werden. Hierzu iſt Termin

am Dienstag den 10. Juli cux.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Büreau hier anberaumt. Qualifi
cirte Unternehmer wollen bis dahin ihre Offer
ten pro Schachtruthe Arbeitslohn, verſiegelt, mit

der Aufſchrift S„Submiſſton den Umban der Unſtrut
Schleuſe bei Nebra betreffend

portofrei hierher einreichen und können der Er
öffnung der eingegangenen Offerten beiwohnen.

Die näheren Bedingungen liegen in meinem
Büreau zur Einſicht bereit werden auch auf
Verlangen in Abſchrift gegen Erſtättung der
Copialien mitgetheilt.

Naumburg, den 29. Juni 1860.
Der Bau Rath Schönwald.

Bekanntmachung.
Künftigen Sonnabend als den 7. Juli von

früh 8 Uhr an ſoll das zum Rühlemann
ſchen Nachlaſſe zu Unterröblingen gehörige
Getreide auf dem Stiele, beſtehend in

3 Morg. Roggen
s WeizenGerſte,

2 Hafer,4 Klee zweite Schur,1 Kartoffeln,1 Rüben,ingleichen ſämmtliches Vieh, beſtehend in
2 Kühen,
1 Kalb,ferner Schiff und Geſchirr, Betten Waſche,

Kleidungsſtücke und ſämmtlichen Strohvorrath
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung an Ort
und Stelle verkauft werden
HuUnterrsblingen am See, de 30. Juni 1860.
t Der Schulze Wachran.

Auction.Freitag den G. Juli Nachmitt. 2 Uhr verſtei
ere ich gr. Berlin Nr. 14 aus einem Nach

laß allerlei Mobilien, Haus u. Küchengeräth
ſchaften, wobei auch Federbetten Wäſche
u. Kleidungsſtücke mit vorkommen.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Anucktion von Oelgemälden.
Dienstag den 12. Juli Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof z den 3 Schwä

eine Sammlung
von älteren und modernen Oelgemälden in gut

Dags zuvor
Uhr an ſind ſämmtliche Gemälde zur ge

nen“ aus Privatbeſitz

gehaltenen Goldrahmen
von 9
fälligen Anſicht ausgeſtellt.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. ger Taxator.

t e

Sonntag den 8.
freundlichſt ein

Auf dem hohen Pekersberge.
Juli ladet zum zweiten Kirſchfeſt zu Concert und Ball

K. Wehde.
Mein zu Ob hauſen Petri gelegenes Back

haus welchem der Backzwang uüber die 3 Ge
meinden Obhauſen, mit ca. 1400 Einwoh-
nern, ſeit uralten Zeiten zuſteht, mit dazu ge
hörigem Felde, etwa 2 Morgen Fläche, und
neu gebauetem Backofen, bin ich willens zu
verkaufen. Zur Annahme von Geboten habe
ich einen Termin auf

den A. Juli er. Nachm. 3 Uhr
im Backhauſe anberaumt und lade zahlungs-
fähige Bieter dazu mit dem Bemerken ein, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht
und die Urkunden über den Backzwang vorge
legt werden ſollen.

Querfurt, den 1. Juli 1860.
Robert Schulze.

Verkauf.
Ein Haus allhier in beſter Lage, worin ſeit

langen Jahren ein Materialwaarenhandel be
trieben worden und welches auch in gutem bau
lichen Zuſtande iſt, ſoll durch den Unterzeichne
ten im Auftrage des Eigenthümers verkauft
werden die Uebernahme kann mit dem 1. Octo
ber d. J. geſchehen. Nur auf portofreie An
frage giebt Nachricht J. E. Biener.

Querfurth, d. 1. Juli 1860.
Anzeige.

Einem geehrten Publikum, welches an Augen
ſchwäche leidet oder ſich überhaupt für optiſche
Gegenſtände intereſſirt, erlaube ich mir erge
benſt anzuzeigen, daß mein Aufenthalt hierſelbſt
nur noch kurze Zeit dauern wird und daß ich
während dieſer Zeit täglich im „goldenen Ring“,
1 Treppe hoch Zimmer Nr. 13, ſtets zu allen
Dienſten in meinen Geſchäften bereit bin. Wer
alſo noch derartige Bedürfniſſe haben ſollte,
wolle mich mit ſeinem Beſuche beehren und ſich
einer ausgezeichnet guten und preiswerthen Be

dienung verſichert halten.
RCis, Opticus aus den Niederlanden,

wohnhaft in Potsdam
Aſſoeie Geſuch zu einem Brauereiunter

nehmen in einer größern Stadt vortheilhaft ge
legen und höchſt rentable CapitalEinlage 15
20,000 Auftrag: A. Lüderitz, Agen
ur Comtoir in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

3 Stück gut dreſſirte Jagdhunde ſind zu
verkaufen bei

G. Lange in Bernburg.
Ein großer fetter Bulle ſteht zu verkaufen
in Prieſter Nr. 5 bei Löbejün

Ferken, 6 Wochen alt, verkauft
Nächſten Donnerstag friſch gebrannter

Kalk in der Eilenberg'ſchen Ziegelei bei
das Vorwerk Langenbogen.

Neue Voll-Heringe,
à Schock 18, 20 1 u.
a Stück 3, 4, 6, 9
Neue Matjes- Heringe,

à Schock I à St. 9 u. I beiwlius Rilſert, alte Poſt.
Reeller Verkauf.

Ein großes, ſehr rentables Geſchäftshaus in
einer bedeutenden Stadt an der Bahn nahe
bei Berlin, iſt unter vortheilhaften Bedingun
gen billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilen in Franco-Anfra
gen die Herren Jenrich S Schulze in

Halberſtadt. tSommertheater in Halle
in der „Weintraube.“

Mittwoch den 4. Juli. Abonnement suspendu.
Vorſtellung höchſt amüſanter Täuſchung durch
Experimente in der Magie, Chemie und
Phyſik, ohne ſichtbare Apparate ausgeführt
von Fr. Albert aus London, in
2 Abtheilungen. Zwiſchen der erſten und
zweiten Abtheilung Die Zillerthaler,
Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller. Von
5 Uhr an Concert vom Halleſchen Stadt
Orcheſter.
Ausſtehende Dutzend BonAbonnement,

Partout und Freibillets haben heute keine Gül
tigkeit dagegen ſind Billets nur zum heutigen
Concert und Vorſtellung gültig, in den bekann
ten Verkaufslokalen und zu den gewöhnlichen
Preiſen auch einzeln zu haben.

Die Direction
NRabeninſel.

Mittwoch Geſellſchaftstag und Con
eert wozu freundlichſt einladet

A. Teichmann.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen

Matz u. Kirſchkuchen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde uns ein ge
ſunder Knabe geboren.

Leipzig, den 2. Juli 1860.
Eine neumichende Kuh ſteht zu verkaufen

Schrenz- in Teicha Nr. 14.
Hermann Schmidt
Amanda Schmidt geb. Haeßler.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ne



weil

Prälaten richtet.
vielleicht mehr noch ein ſchlau benutzter Anlaß

Beilage zu Nr. 154 der
Halle, Mittwoch den 4. Juli 1860.

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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Der engliſch franzöſiſche Handelsvertrag

Mit dem Juli d. J. iſt der engliſch franzöſiſche Handelsvertrag vom
23. Januar d. J. in Wirkſamkeit getreten. Dieſer Akt iſt politiſch und
wirthſchaftlich von ſolcher Wichtigkeit, daß es nicht überflüſſtg zu ſein
ſcheint, den Eintritt einer epochemachenden Reform mit einigen Bemer
kungen zu begleiten

Der Vertrag erfreute ſich ſogleich bei der erſten Nachricht von ſeinem
Abſchluſſe in der deutſchen Preſſe keiner günſtigen Aufnahme. Man war,
wie es ſcheint, in der etwas ordinären Beurtheilung des allerdings aben
teuerlich klingenden kaiſerlichen ReformProgramms vom 5. Januar d. J.
zu ſehr befangen, als daß man im Stande geweſen wäre, ſofort ohne
vorgefaßte Meinung zu prüfen, ob der Jnhalt des Vertrages ſich nicht als
ein nothwendiges Stück in dem Reformſyſteme der geſammten Handels und
Wirthſchaftspolitik Großbritanniens erweiſe. Andere, denen für die Rück
ſicht auf Deutſchland die Verbindung Englands mit Frankreich etwas Un
bequemes zu haben ſchien und die es lieber geſehen hätten daß England
eben ſo mit Deutſchand gehe, wie es ſich mit Frankreich und der kaiſer
lichen Politik verträgt, glaubten in ihrem Unmuthe, die engliſchen Staats
männer beſchleiche das ruhebedürftige Alter und die derzeitigen Jnhaber

der Stühle Pitt's, Canning's, Huskiſſon's oder R. Peel's ließen ſich in
ihrer politiſchen Jnvalidität von dem friſchgrünen Syſtem kaiſerlicher Rück
ſichtsloſigkeit zu Schritten verleiten und mißbrauchen welche ſchließlich zu
großen Gefahren für England ſelbſt führen würden. Man glaubte ſogar
vorherzuſehen, daß das engliſche Parlament den Vertrag verwerfen werde
und mit ängſtlicher Spannung folgte man den Verhandlungen deſſelben,
um zu erfahren wie daſſelbe den Traktat zerreißen und ſeinen Miniſtern
gebieten werde ihre Aemter würdigern Nachfolgern zu räumen

Nichts von all' dem iſt erfolgt und eine unbefangene Würdigung
des Wortinhalts, wie er nicht klarer gegeben werden kann hätte zeigen

ſollen daß derartige Anſchauungen ſoweit ſie ſich auf den Vertrag bezie
hen in das Gebiet der Phantaſie und des Traumes gehören

England hat durch den Akt des Handelsvertrages mit Frankreich alle
in das britiſche Reich eingehenden Manufakturartikel von allen und jeden
Eingangszöllen befreit. Von der Befreiung ſind nur noch 48 Artikel
ausgeſchloſſen darunter 15, wie Zuücker, Thee Taback, Wein Raffee,
Branntwein und andere Spirituoſen welche im Weſentlichen das Zoll
einkommen des britiſchen Reiches aufbringen. Von dieſen 15 Artikeln
ſind einige um mehr als 100 Prozent von ihren bisherigen Abgaben er

mäßigt, obgleich auch ſo noch der Eingangszoll faſt prohibitiv iſt. Die
große Ueberzahl aller übrigen Manufakturen geht jetzt oder von nahe ge
legenen Friſten an in England frei ein und aus.

Dieſe Befreiung iſt nicht etwa nur in Bezug auf Frankreich ſon
dern zu Gunſten aller Völker ausgeſprochen

Gerade dieſe Allgemeinheit der allen Nationen ohne Ausnahme zuge
wandten Vergünſtigung zeigt ſonnenklar, daß wir es nicht mit einer Maß
regel gegen irgend einen Staat, noch mit einem Zugeſtändniß gegen irgend

welche Regierung, ſondern mit einer ſyſtematiſchen Reform der geſammten
engliſchen Handelspolitik und der Steuergeſetzgebung zu thun haben.

Allerdings tritt das neue britiſche Wirthſchaftsſyſtem in der Form
eines bloßen Handelsvertrages auf indem aber die planvolle Reform ſich
an eine beſtimmte Adreſſe wendet, verliert ſte ihren allgemeinen Charakter
eben ſo wenig, wie die Rede, die das Parlamentsmitglied an den Spre
cher des Hauſes oder wie die Bülle, die der Papſt an einen einzelnen

Der Vertrag mit Frankreich war nur ein zufälliger,
die Vollendung. des von

Huskiſſon begonnenen von Sir Robert Peel fortgeſetzten, ſeit 1853 in
Folge des Krieges unterbrochenen Werkes der vollen Reinigung der briti
ſchen Handels und Steuergeſetzgebung von den letzten ſchweren Reſten

der übermäßigen merkantilen und induſtriellen Protektion auszuſprechen.
Durch die mehr als ein Jahrhundert konſequent durchgeführte Fürſorge
der Regierung und des Parlaments für die Intereſſen des Verkehrs und
des Gewerbfleißes, durch den Schutz den ſie beiden in den Tarifen, in
der Douane und in der Navigationsakte mit ſtrengſter, unerbittlicher Fol
gerichtigkeit gewährten, iſt der britiſche Handel und Gewerbfleiß ſo erſtarkt
und dergeſtalt ſelbſtſtändig geworden daß beide keines Schutzes mehr be
dürfen und daß es in Englands eignem wohlverſtandenen Intereſſe liegt,
dem Auslande jeden Vorwand zu einer Berufung auf britiſches Beiſpiel
und jedes Motiv zur Aufnahme einer ähnlichen Handelspolitik dadurch
zu entziehen, daß es bei ſich alle Schranken wegräumt und das eigne Land
zum freieſten Tummelplatz allſeitigſter Mitbewerbung macht. Die Bank
akte von 1844, die Aufhebung der Kornzölle 1846, die Tarifreform Rob.
Peels, die Aufhebung der Navigationsakte von 1849 und der engliſch

franzöſiſche Vertrag ſind die zuſammengehörigen Glieder einer großen Kette,
Die ein ganz neues Syſtem umſchließt.

Jm Anblicke eines ſo hohen Zieles iſt eine andere, leider von der
Preſſe völlig ignorirte Thatſache zu erklären. Der Schatzkanzler hat dem

Parlamente den Nachweis vorgelegt, daß die Vollendung der handelspoli
tiſchen Reform für das nächſte Jahr mit einem Ausfall an Einnahmen

für den Staat von 3 Mill. Pf. St. oder 26 Mill. Thlr. ver
Enüpft ſei.

Mag es ſein, daß es Staatsmänner von ſo weitem Gewiſſen giebt,
daß ſie mit dem Vermögen und den Revenüen des Staates leichtfertig
umgehen daß aber der Eynattismus oder eine andere ähnliche Teufelei
ſich in England eingeniſtet hätte und daß ſogar das Parlament mit ſeinen
knauſerigen Buchhaltern ſich zum Mitſchuldigen ſolcher Freveleien machen
ſollte das wird doch wohl Niemand auch nur ſcherzweiſe behaupten.

Das Parlament gab ſeine Zuſtimmung, weil es in dem Vertrag mehr er
kannte als eine gewöhnliche handelspolitiſche Transaktion; es ſah darin
die Ausführung deſſen was vor 15 Jahren begonnen worden

Bevölkerung und 395,360

Einen Umſtand dürfen wir nicht mit Stillſchweigen übergehen. Eng
land unternimmt eine radikale Umbildung ſeines wirthſchaftlichen Syſtems,
die mit einem Ausfall von 26 Mill. Thlr. verbunden iſt. England hat
einen köſtſpieligen Krieg auf der Krim geführt es hat darauf Perſien zu
Paaren getrieben und den blutigen Aufſtand in Oſtindien niedergeſchlagen
faſt ununterbrochen ſteht es feit 1853 unter den Waffen und ſeine Flotten
liegen noch vor Kanton und dem Peiho. Dennoch bewilligt es unaufge
fordert eine Reform, die mit bleibenden Ausfällen von 26 Mill. Thlr. in
den öffentlichen Revenüen verknüpft iſt. Man wird in Europa ſchwerlich
einen Staat finden dem es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mög
lich wäre, auch nur auf den hundertſten Theil des engliſchen Betrags in
ſeinen Einnahmen zu Gunſten einer Reform zu verzichten. Daß es Eng
land ohne das Gefühl der Verlegenheit kann, iſt wirklich kein Zeichen der
Schwäche die man ihm in arger Verkennung der Umſtände nachſagt.

Wenn die engliſchen Staatslenker ihre Vollendung des britiſchen
Wirthſchaftsſyſtems in das Gewand eines beſcheidenen Handelsvertrages
kleideten ſo hat dies nach der Seite der Klugheit hin einige Bedeutung.

Der franzöſiſche Kaiſer hat mehrmals verſucht, das franzöſiſche Pro
hibitivſyſtem zu durchbrechen aber ſeine Verſuche ſcheiterten an dem Wi
derſtande der Anhänger dieſes Syſtems. Um den einmal vorgeſetzten Zweck
zu erreichen machte er von der ihm zuſtehenden Befugniß zur Abſchlie
ßung von Handelsverträgen Gebrauch. Es iſt mehr als wahrſcheinlich,
daß er von dem Vorhaben der engliſchen Regierung Kenntniß erhalten
hatte, und da es im Intereſſe Englands liegt, dahin zu ſtreben ſen
det es doch von Zeit zu Zeit ſeine Cobden und andere Freihandels Evan
geliſten zur Bekehrung der harthörigen Schutzzöllner in alle Welt daß
die in den Tarifen und Douanen gelegenen und die britiſche Expanſivkraft
beengenden Hinderniſſe beſeitigt werden ſo war nichts natürlicher als
daß ſich der Kaiſer an die engliſchen Staatsmänner wandte und dieſe ihm
zur Vertvirklichung ſeiner Reformabſicht die Hand und einen Stützpunkt
boten von dem aus die Pforten des franzöſiſchen Prohibitivſyſtems aus
den Angeln gehoben werden konnten. Der Dienſt, den England dem
Kaiſer leiſtete war in ſo fern ein ſehr wohlfeiler, als es jg feſtſtand, daß
die Regierung die Vollendung der Reformen beſchloſſen hatte, England
hatte ſogar Vortheile zu erwarten weil ihm Frankreich für das, was es
umſonſt hätte erhalten können, doch Zugeſtändniſſe ſtipuliren mußte, auf
welche ohne den Vertrag nicht die mindeſte Hoffnung gegeben war. Eng
land erhielt mithin für die bloße Gefälligkeit einen doppelten Gewinn,
einmal indem es das Seine zum Sturze der franzöſiſchen Prohibition
beitrug, und dann durch die ihm unmittelbar und ſofort eingeräumten
Zugeſtändniſſe. Deshalb iſt es nicht angemeſſen, wenn man wie es in
der deutſchen Preſſe geſchehen in dem Vertrage eine Ueberliſtung Eng
lands durch die kaiſerlichen Fineſſen erblicken will. z

Sehen wir aber von allen Nebendingen die ſich den engliſchen Re
formen wie zufällig angehängt haben völlig ab ſo können wir mit aller

Beſtimmtheit ausſprechen, daß die ſchließliche Umgeſtaltung des engliſchen
Tarifs ein epochemachendes Ereigniß in der handelspolitiſchen Entwickelung

unſres Jahrhunderts iſt, und daß die Opfer welche die engliſche Staats
kaſſe erleidet, durch die ſegensreiche Bedeutung der Reformen für den in
ternationalen Verkehr und dadurch mehr als aufgewogen werden daß
die engliſchen Staatsmänner in richtiger Vorausſicht das Jhre gethan ha
ben um für England den Beſitz des großen Weltmarktes aller Nationen
der Erde auf eine lange Zeit zu ſichern. Jn Bezug auf Frankreich hat
England wie man ihm Schuld gegeben die Kaſtanien aus dem Feuer
geholt dies iſt aber nur unter der Bedingung richtig wenn hinzugefügt

wird, es laſſe ſich die Kaſtanien auch ſehr gut ſchmecken.

Amerika.
Neuyork d. 16. Juni. Mit Bezug auf die Kraft der Par

teien für die nächſte Präſidenten Wahl courſiren hier einige intereſſante
Tabellen über die Stärke der deutſchen Bevölkerung in den
Vereinigten Staaten, denen wir folgende Angaben entnehmen Nach
dem Cenſus von 1850 belief ſich die Geſammt Bevölkerung der Ver
einigten Staaten auf 23,191,876 Seelen darunter waren 5,688,620
DOeutſche, alſo 24 Prozent der Geſammt Bevölkerung. Die ſtärkſte
deutſche Bevölkerung iſt im Staate Pennſylvanien, wo im Jahre 1850
von der GeſammtBevölkerung von 2,311786 Seelen 1,132,778 oder
49 Prozent Deutſche waren dann folgt Ohio GeſammtBevölkerung
1,980,329, darunter 930,741 oder 47 Prozent Deutſche; dann Miſ
ſouri und Jowa mit 682,044 und 192,144 Geſammt Bevölkerung
und 300,080 und 84,568 oder 44 Prozent Deutſche dann IJllinois
und Michigan mit 851,410 und 397654 Geſammt Bevölkerung und
342,468 und 166,992 oder 42 Prozent Deutſche; dann Jndiana,
Wisconſin und Texas mit 988,416, 305,391 und 212,592 Geſammt

s 122,160 und 84,036 oder 40 Prozent
Deutſche u. ſ. w. Unſer Staat Neuyork hatte eine Geſammt Bevöl
kerung von 3,097,394 Seelen Und darunter 526,490 oder 17 Pro
zent Deutſche. Von 1850 bis 1860 ſind 799,844 Deutſche einge
wandert. Jm gegenwärtigen Jahre 1860 beläuft ſich nun die deut
ſche Bevölkerung, ſo viel nach den Vorarbeiten zu dem in dieſem
e wieder ofſiziell aufzunehmenden Cenſus abgeſchätzt werden kann,
wie folgt
deutſche Bevölkerung im Jahre 1850 5,688,620 Seelen,
natürliche Geburts Zunahme Prozent jährlich 853,290
Zunahme durch Einwanderung in den 10 Jahren 799 844
Geburts Zunahme aus dieſer Einwanderung, zu

12 Prozent jährlich 119,970veutſche Gefammt Bevölkerung 7,461724 Seelen

Nach einer ähnlichen Verabſchätzung beläuft ſich die amerikaniſche Ge



ſammt Bevölkerung in dieſem Jahre auf 29,395,577 Seelen, ſo daß
alſo die deutſche Bevölkerung faſt 25 Prozent von der Geſammt Be
völkerung ausmacht. Aehnlich iſt nun natürlich das Verhältniß, wel
ches bei der StimmenAbgabe bei der nächſten Präſidentenwahl in Be
tracht kommt. Die Geſammtzahl der ſtimmberechtigten amerikaniſchen
Bürger beläuft ſich ungefähr auf 4,400,000 bis 4,500,000, und darun
ter ſind ungefähr 1,016,000 bis 1,030,000 deutſche Stimmberechtigte,
woraus man erſieht, daß die Deutſchen ſchon ein ſehr gewichtiges Wort

bei der Wahl mitzuſprechen haben.
Vermiſchtes.

S Die vom koburger Turnerfeſt zurückgekehrten ſtettiner Tur
ner (es ſind ihrer zwanzig dort geweſen und haben ſich, wie die „Pom-
merſche Ztg. herborhebt, „den Ruf als die beſten Springer erworben
erzählen manchen intereſſanten Zug aus dem fröhlichen Feſttreiben.
Auf dem Turnerballe, dem bekanntlich auch der Herzog mit ſeinen
Damen beiwohnte war es ſo drückend vöoll, daß es nicht möglich war,
aus der herzoglichen Loge in den Saal zu gelangen. Dem Feſt Prä
ſidenten, einem biedern Schwaben würde dieſes mitgetheilt und um
Hülfe zu ſchaffen ſtieg er auf einen Stuhl und rief in die Menge
hinein „He! ihr da! macht halt ä Biſſel Platz, daß die Frauenzim
mer rauf komme könne, und was ſonſcht noch kommt!“ Gleich
darauf erſchien dann in dem entſtandenen Raume die Herzogin mit
ihrer Begleiterin, und hinter beiden Damen Der Herzog Da
die hohen Herrſchaften immer noch ſehr in der Preſſe ſtanden erbaät
ſich ein Turner, ein großer, ſchöner Mann die Erlaubniß Platz zu
ſchaffen für einen Umgang durch den Saal. Dies wurde ihm freund
lich gewährt. Ein preußiſcher Turner ein echtes berliner Kind nä

Herte ſich kurz darauf den fürſtlichen Damen ohne ſie indeß zu ken
en und vot der Herzogin ſeinen Arm an mit den Worten Na nu!
wollen Sie wohl ſo gut ſind Als man ihm zuraunte, wem er ſei
nen Antrag geſtellt, drückte er ſich verlegen raſch durch die Menge
und verſchwand, während die Herzogin lächelnd ihre Promenade fort

ſetzte. Weiter erzählt die „Pomm. Ztg.“ Folgendes Unſere ſtettiner
Turner trafen eine Schaar Baiern, um ein VBierfaß gelagert, an.
Ratürlich folgt gegenſeitige Begrüßung und Frage nach der Lands
Mannſchaft Preußen heißt es, „Pommern worauf die Baiern
erwidern: „Mit den Preußen ſind wir halt nicht ſehr Freund, aber
ihr ſeid ja Turner na! denn kommt nur her!“ Man blieb wohl ein
Stündlein beiſammen und das Ende vom Liede war daß die Herren
Baiern den größten Gefallen an ihren neuen Gefährten fanden und
An Mal über das andere ausriefen: „Jhr ſeid ja herzige Kerle Wir
werden 's zu Hauſe erzählen was ihr für herzige Kerle ſeid und wer
noch einmal auf euch Preußen und gar euch Pommern ſchilt, der ſolls
mit uns zu thun bekommen. Wir haben's nimmer geglaubt daß ihr

ſo herzige Kerle ſein könnt.“ tDie zu Weſel von einem Artillerie Offizier ermordete Dame
war die Gattin des Freiherrn v. Cotzhauſen Wedaul Aus Weſel
meldet man, daß der Tad der am 23. d. M. ſo gräßlich verwundeten
Dame am 25. Nachmittags gegen 6 Uhr gerade zwei Tage nachdem
die ſchauderhafte That geſchehen unter den furchtbarſten Schmerzen

erfolgt iſt. Wie die „Schl. Ztg. hört ſo ſoll der das Verbrechen ver
übte Offizier, ein junger Mann und ſeit längerer Zeit Hausfreund der
Familie v. E., durch eine unbedeütende Familienzwiſtigkeit zu dieſer

That veranlaßt worden ſein. Die unglückliche Familie wird als eine
ſehr geachtete allgemein bedauert t ze Kobkenz, de 28 Juni. Die Trauben ſtehen nun durch

weg in der Blüthe und in den geſchützteren Lagen haben dieſelben
ſchon längere Zeit ausgeblüht und ſchon Beeren. Man kann ſich nicht
erinnern, eine ſo große Quantität von Trauben an den Stöcken geſe
hen zu haben jedoch gilt dieſes nür von den weißen Trauben, da die

kothen keineswegs ſo reich mit Frucht behangen ſind.
e Oberhauſen, d. 23. Juni. Dem thätigen PolizeiCommiſ

ſar Schild iſt es wieder gelungen einer weit verbreiteten Geſellſchaft
auf die Spur zu kommen, welche die ReiſeEffecten der Eiſenbahn
Reiſenden ſeit längerer Zeit Beraubten. Bei einer Fahrt nach
Mühlheim a d. Ruhr fiel Herrn Schild die goldene Uhrkette ſeines
Mitreiſenden auf und erfuhr derſelbe daß dieſe von einem Eiſenbahn
Packmeiſter G. gekauft ſei. Eine Hausſuchung bei Letzterm brachte

mehr denn hundert Gegenſtände an das Tageslicht, dies in letzterer
Zeit aus den Reiſekoffern der Paſſagiere verſchwunden waren. Die

Diamanten des Schmuckes einer Dame auf deſſen Wiedererlangung
im vorigen Jahre ein Preis von 500 Thlr. ausgeſetzt war, fand man
in einer Streichhölzchendoſe z das Gold war ſchon umgeſchmolzen. Sie

ben Perſonen darunter aus Eſſen und Münſter befinden ſich in den
Händen der Polizei. Gewöhnlich waren es die Effecten der Paſſagiere
der durchgehenden Züge KachenBerlin, Aachen Hamburg welche

einen Beſuch erhielten und wo die Nachfrage deshalb fruchtlos blieb
weil die Sachen mehrere Bahnverwaltungen paſſirt hatten.

Aus Holſtein, de 25. Juni. Leider iſt auch im öſtlichen
Holſtein eine unlängſt zuerſt auf Fünen ausgebrochene Krankheit unter
dem Vieh, namentlich unter den Kühen aufgetreten Die ſogenannte

Knochenkrankheit, deren Urſachen für dieſen Fall noch nicht feſt
geſtellt ſind, überfällt die Thiere plötzlich ihre Knochen werden weich,

löſen ſich aus den Gelenken oder erleiden Brüche. Die kranken Thiere
ſiechen oft Monate lang, ohne doch zu geneſen. Man will wiſſen,
daß die letzten trockenen Sommer (in denen auch das am ſorgfältig e
ſten gepflegte Vieh dennoch mitunter Mangel an Waſſer leiden mußte)
nicht ohne Mitwirkung bei dem Erſcheinen dieſer Krankheit ſind, welche
übrigens vis jetzt ſich noch niemals in den Marſchen gezeigt hat.

Die Gage engliſcher Schauſpieler zu Garricks Zeit betrug
monatlich höchſtens 12 Pfund (84 Thlr.) mehr bezog ſelbſt der große

Gavrick nicht. Schauſpieler und Sänger mußten damals ein beſchei
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denes Leben führen und viele von ihnen trieben nebenbei Gewerbe
ſelbſt Handwerke. Packer war ein Sattler, Parſons und Bur
ton Landſchaftsmaler, Aiken hielt einen Strumpfwirkerladen, Da
vis eine Buchhandlung, Vransbey einen Huthandel, Mrs. Peit
chan d ein Maskeradenwaarenlager, John und Pob. Palmer gingen
des Morgens wenigſtens in der früheren Zeit ihres Lebens in
der Stadt umher, um den Theaterzettel anzukleben, und der Erſtere
war dabei doch des Abends ein Lieblingsſchauſpieler in ſo vielen Rol
len, daß man ſagte, er habe mehr Manuſcripte ſtüdirt, als ein Wa
gen mit zwei Pferden ziehen könnte. Dibden war einer der Zimmer
leute des Hauſes und der Komiker Tom Weſton war an ſeinem
Sterbetage Bratenwender in der königlichen Küche zu St. James
Die Theater waren damals von ſo geringem Umfang, daß jeder Zu
hörer Alles deutlich hören und ſehen konnte. Garrick fragte häufig
ſeinen Caſſirer Johnſon, ob die Einnahmen des Hauſes ſich auf dret
Figuren belaufe, indem er hundert Pfund meinte, und doch blühte
bei ſo mäßigen Einnahmen das Theater und die Eigenthümer erwar-
ben ſich Reichthum z

Nachrichten aus Halle.
Die fortgeſetzte Liſte der Kurgäſte im Bade Wittekind bei

Giebichenſtein (vom 16. bis 30. Juni) weiſt 56 Nummern mit 103
Perſonen nach die Geſammtfrequenz ſeit Eröffnung der diesjährigen
Saiſon ergiebt 198 Nummern mit 351 Perſonen.

Werthvolle Sammkungen
für Pianoforte- Muſik.

Die unſterblichen Compoſitionen unſerer muſikaliſchen Claſſtker Beethoven,
Mozart, Haydn c. ſollten ſich ebenſo im Beſitze jedes Clavierſpielers befinden,
wie Göthe's und Schiller?s Werke in allen gebildeten Familien anzutreffen ſind, denn
erſtere nehmen in der Muſik dieſelbe Stelle ein, wie letztere in der Literatur.
Wer die Beethoven ſchen und Mozart? ſchen Sonaten nicht ſpielt,
dem geht das Erhabenſte in der ganzen Claviermuſik verloren. Wir
empfehlen daher allen Pianoforteſpielern die Anſchaffung dieſer Werke und machen ſie
darauf aufmerkſam daß ſich gerade jetzt eine äußerſt günſtige Gelegenheit dazu bietet.
Vor Kurzem wurde nämlich eine neue (die dritte) Subſcription auf
Hallberger?s Pracht Ausgabe der Claſſtker Beethoven Clementi,

Haydn, Mozart in ibren Werken für das Pianoforte allein. Neu
herausgegeben mit Bezeichnung des Zeitmaßes und Fing erſatzes von J.
Moſcheles. Völlſtändig in 400 Notenbogen elegant eſt er Ausſtattung in
3 wöchentlichen Lieferungen im Subſeriptionspreis zu nur L Sgr. oder

r. rhein. für den Muſikbogen. (Einzelne Piècen nur 1 Sgr. oder 1
krk. pr. Bogen theurer Stuttgart, Eduard Hallberger,

Eröffnet und kann man ſich ſo vermittelt einer geringen wöchentlich en Aus
gabe leicht in den Beſitz dieſer ausgezeichneten Sammlung ſetzen. Die Hallberger'ſche

Pracht Ausgabe übertrifft alle übrigen derartigen Sammlungen durch Schönheit der

Ausſtattüng, deutlichen Notenſtich, Korrektheit und Billigkeit. Der
Abſatz von drei ſehr ſtarken Auflagen im Laufe zweier Jahre ſpricht ebenſo
für die höchſt anerkennenswerthe Ausführung des Unternehmens ſeitens der Verlags
handlung, wie für die ſteigende Beliebtheit, deren ſich die klaſſiſche Muſik verdienter
maßen immer mehr und mehr erfreut

Von
Hallberger's Salon. Ausgewählte Sammlung von Original Compofitionen für

das Pianoforte, mit Beiträgen der berühmteſten und beliebteſten jetzt
lebenden Componiſten Jahrgang 1860, beſtehend aus 12 Heften à 72 Sgr.
oder 24 kr. rhein. Alle 3 Wochen erſcheint eine Lieferung Stuttgart Ed.

u Hallber ger n un a Seeliegt außer den beiden ſchon erwähnten erſten Heften nun auch das dritte und vierte
vor. Dieſe Lieferungen enthalten W. Krüger, Chanson autriécenne. Eugen
Kéetterer, Ballade. Guſt ave Ble „Champaghe Grand Galop de
Concert. Jgnaz Bognär Ungariſche Volkslieder ohne Wortez und koſten da

her dieſe 5. Compoſitionen zuſammengenommen nur 15 Sgr. oder A8 kr. rhein. Ge
wiß außerordentlich billig für ſo gediegene, moderne Muſik Auch dieſes ſchöne Unker

nehmen verdient in der That die lebhafteſte Bethetligung des muſikaliſchen Publikums

Golaner Löwre.

Senat Maunbrarg-

Fremdenliſte. engn Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli a
ronpring, Hr. Rittergutsbeſ. v. Waldau m. Fam. u. Diener a. Eußen. Hr.

OAmim. Handt m. Fam. g. Farnſtedt. Hr. Rent. Schröder m. Sohn. a. Ber
lin Hr. Advokat Roßhardt m. Fam. a. Rapperswyl. Die Hrrn. Kaufl. Brauna. Elberfeld Schönberg a. Dörtmund, Preißer a ehris r

Stadt Türich. Hr. Gutsbeſ. Lauterbach a. Weimar. Hr. Fabrik. Engelhardt
a Berlin. Hr. Dir. Große a. Kaſſel. Hr. Dr. Rühlmann a. Hamburg. Die
Sern- Kaufl. Hoffmann a. Leipaig, Stropp a. Brandenburg, Hof a. Magdeburg.

Soldner King. Die Hrrn Kaufl. Schüler u. Cohn a. Berlin Georgé a.
Brandenburg Hermann a. Peßth, Schrader a. Hälberſtadt. Hr. Dir. Schrecken

berg a. Stettin Hr. Paſtor Schulze a. Wansleben Hr. Dr. med. Klunger
m. Gem. u. Frau Schulze Paſtorwittwe a. Schönbach b. Grei z

Die Hrrn. Kauf Malat a. Leipzig, Hirſch a. Mainz Brücke
a. Breslait, Thilo a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Gutsbeſ. Fiſcher a. Hadmers
leben Bode a Langenhagen. Hr. Rent. Keine a. Danzig. Sr. Techn. Rein
hardt a. Chemnitz t

Frau Generalin v. Jagow g. Berlin. Hr. Hauptm. v. Lu
pinsky m. Fam, u. Bedienung a. Sangerhauſen. Die Hrn. Kaug. Dienſtbach
a. Frankfurt, Brandt a. Magdebura. Hr. Fabrikbeſ. Stein a. Elberfeld Hr.
Jngen. Wagner a. Berlin. Hr. Photograph Müller a. Hamburg. Hr. Privat.

Pauling a. Dresden. iAente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Heffter a. Crimmitſchau, Priefer a. Grün
hain, Fiſcher a. Warſchau Clauß a. Aſchersleben Kruſe a. Weißenfels. Die
Hrrn. Gutsbeſ. F. u. J. Zahnert a. Saubach. Hr. Fabrikbeſ. Reuter g. Ham
burg. Hr. Rittergutsbeſ. Hachtmann a. Stettin Hr. Rent. Liebermann a.
Breslau.otel u Merz Hr. Dr. Buſſe, Vorſteher einer Erziehung Anſtatt-
m. 7 Knaben a. Ham b. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Scharf u. Meyer a.
Mainz Cohn a. Berlin Tillge u. Klokau a Magdeburg Hr. Gutsbeſ. Win
kelmann a. Berlin. Hr. Virtuos Schwabe a. Deſſau. twreuseigoher Mon. Die Hrrn. Kaufl. Kühn u. Sängerwalde a. Altenburg.

Hr. Oekon. Jakob a. Bergesdorf b. Leipzig. Die Hrrn. Fabrik. Gebr. Hupe
Küllſtadt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 uhr Tagesmittel.

Luftdruck. 335,73 Par. 330, 41 Par. L. 337,98 Par. L. 336,41 Par L.
Dunſtdruck 4,27 Par L. 4,22 Par. L. 4,30 Par. L. 4,26 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 60 pCt. 83 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 10,2 G. Rm. 14,8 G. Rm. 11,06. m. 12,0 G. Rm.



fig

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr.
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag
Adelbert Loſſter in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graefenhan) in Eisleben.
Friedrich Nudloſf in Löbejün
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

Naumburg, Querfurt,
Porto Vergütigung ſtets auf's
an Unterzeichnete gezahlt.

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg
H. A. Schmid's Buchhandlung in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf dem Rittergute Dammendorf ſoll
eine Spiritusbrennerei mit einem Dampfkeſſel
angelegt werden.

Indem ich dies Vorhaben auf Grund des
29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung zur

öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
die Zeichnung der Anlage während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden in meinem Büreau ein
geſehen werden kann.

Etwanige Einwendungen gegen die Anlage
ſind binnen einer vierwöchentlichen präkluſivi
ſchen Friſt bei mir anzubringen.
Halle den 28. Juni 1860.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Ein gegliedertes goldenes Armband, noch faſt

neu, iſt in Beſchlag genommen. Die unbe
kannte Eigenthümerin wird um baldige Mel
dung im Büreau der Herren Polizei Commiſ
ſarien erſucht.

Halle, den 30. Juni 1860.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreisgericht Querfurt.
Nachverzeichnete, zur Konkurs Maſſe des

Rittergutspachters Johann Auguſt Lange
zu Ob hauſen gehörige Grundſtücke
I. das zu Obhauſen-Nicolai sub No- 7
belegene Vol. I. pag. 97 des Hypotheken

S buchs eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör
an Stallgebäuden Scheune Hofraum, zwei
Gärten von zuſammen 42 Morgen Wei

M deabfindung von 53 Rüthen abgeſchätzt
auf 1802 15

das zu Obhauſen-Petri sub Nors be
legene, Vol. I. pag. 33 des Hypothekenbuchs

eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör an
Brennerei Gebäuden Schafſtall, Wohn
und Stallgebäude im Hofe, Schweineſtäl
len Hofraum, 110 [DRuthen großen Gar
ten und 62 (DRuthen großer Kabel abge

Atzt auf 1367m Pol. 111 des Flur Hypotheken
bvuchs von Ob hauſen von No. bis 32,
34 bis 60, 62 bis 67 69 bis 157 aufgeführ

en walzenden Grundſtücke an Aeckern, Wie
ſen und Gärten, für welche in den vorläu

ausgeführten Separationen folgende Ab
findungspläne ausgewieſen worden ſind

in den Fluren Obhauſen-Petri
und Johannis:

1) Plan No. 20 im Sick, 23 Morgen 154
M Ruthen, taxirt 1192 15 e

Plan No. 226 hinter dem Dorfe am Bäk
kerwege, am Gehöfte, 26 Ruthen tarxirt
20a 3) e 260 b. auf Brommrod, 1 Mor

gen 64 Ruthen, taxirt 94 20
Plan No. 268 auf Brommrod, am Ochſen

hügel und Thälchen, 62 Morgen 91 Ru
then, taxirt 5625

5) Plan No. 314 am Schindleich und Plan
raine, 28 Morgen 31 Ruthen, taxirt

1690 zlur ObhauſenNicolai:in der
then, taxirt 4575 u a7) Man No. 92 von 11 Morgen 118 )Ru

then, taxirt 9785
8) Plan No. 98, von 2 Morgen 56 [Ru

then Wieſe, taxirt 230 12

6) Plan Nos62 von 76 Morgen 46 )Ru

9) Plan No. 150, von 46 Morgen 134 DRu
then, taxirt 4692

10) Plan No. 175 von 7 Morgen 146 Ru
then, taxirt 786

ferner folgende von der Separation nicht
berührte Grundſtücke:

14) ein Garten im Winkel, Gewende VIIlI,
No. 4, von circa 1 Morgen, jetzt wüſt,
taxirt 150

12) ein Stück im ſogenannten großen Garten,
Gewende VIII. No. 10, von circa 90 DRu
then, halb Acker, halb Wieſe, taxirt 54

IV. die sub Pol. 976 des FlurHypothekenbuchs
von Querfurt von No. 1 bis 3 aufgeführten
4 Acker Land und Wieſe, an deren Stelle
in der ebenfalls vorläufig ausgeführten Se
paration folgende Abfindungspläne ausgewie
ſen ſind
1) Plan No. 95. Sect. l. im 9. Gewende,

2 Morgen 117 Ruthen Wieſe taxirt
477

2) Man No. 93. Sect. I. im 9. Gewende,
3 Morgen 102 [Ruthen, taxirt 428

ſollen vor dem Deputirten, Kreisrichter Keuffel,
am I. Januar I861

von Vormittags 11 Uhr ab im Klingner
ſchen Gaſthofe zu Obhauſen-Petri ſubhaſtirt
werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſe
rer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richt anzumelden. 5

Freiwillige Subhaſtation
Der zum Nachlaß des Koſſathen und Fiſcher

Ludwig Rühlemann zu Unterröblin
gen gehörige Weinberg von 11 Morgen an
dem ſalzigen See ſoll nebſt mehreren Wein-
bergsutenſilien auf

den 19. Juli d. J.
e e 2 Uhrvor dem Gerichts Aſſeſſor Beinert an Gerichts

ſtelle, Zimmer Nr. 18 unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Eisleben, den 29. Juni 1860.
Königl. Kreis Gericht I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Erdausſchachtung der Bauſtelle des neu

zu erbauenden Schulgebäudes, ſowie die Liefe
rung der erforderlichen Bruchſteine von eirea
100 Schtrth. ſollen an den Mindeſtfordernden
ſubmiſſtonsweiſe vergeben werden.
Die desfallſigen Bedingungen ſind in dem
Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht aus
gelegt, und werden qualificirte Unternehmer er
ſucht, ſchriftliche Offerten bis Dienstag den 10.
d. Mts. Vormitt. 10 Uhr daſelbſt abzugeben

Halle, den 3. Juli 1860.
Der Stadtbaumeiſter
G. Herſchenz.

Eine ſehr ſchön gelegene Schiffmühle bei
Grimma, mit zwei Mahlgängen und ſtarker

Waſſerkraft, und gefahrloſer, bequemer Strom
lage, mit neuen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, eirca 6. Scheffel Areal, eigenen Stein
brüchen todtem und lebenden Jnvenkar, gut
ſteh nder Ernte, iſt zu verkaufen.

Näheres iſt zu erfahren unter Adr. H. G.
Preifßs, Schiffmühle bei Koſter Nimbſchen.
Grimma.
Einen zuverläſſigen Commis (gewandter De

tailliſt) ſucht zum ſofortigen Antritt
Friedrich Schreckenberger in Brehna.

Ein Rittergut von 250 Morgen Areal, eig
ner Jagd und Flußfiſcherei, welches an der ſächſ.
bairiſchen Staatseiſenbahn, nur 10 Minuten
von einem Anhaltepunkte liegt, ſoll ſchnell durch
mich mit compl. todten und lebenden Jnven
tarium verkauft werden Forderung 25,000
mit 8000 Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Plauen i. K. Sachſen, den 30. Juni 1860.
E. W. Schneider,

conceſſionirter Güteragent.

Ein Backhaus in ſehr gutem Stande und
Lage, mit etwas Feld, iſt gegen 500 An
zahlung zu verkaufen durch

A. Kuckenburg gr. Sandberg 12.

W 2000 Thlr. ſind auf ſichere Hypothek
ſogleich auszuleihen und auf längere Jahre kei
ner Kündigung unterworfen auch können zum
1. October noch 2000 nachgegeben werden.
Jägerplatz Nr. 17.

Gutsverkauf
Mein in Wanzleben bei Teutſchenthal

gelegenes Koſſathengut mit 31 Mrg. Acker und
Mrg. Garten bin ich willens aus freier Hand

zu verkaufen. Franz Weber.
Der Jhro Excellenz Frau Gräfin v. Jn

genheim gehörige, bei Rollsdorf gelegene,
circa 2 Morgen enthaltende Weinberg, der
„Steiger“ genannt ſowie das daneben liegende
Keltergebäude, ſollen zuſammen oder getrennt
verkauft werden. Schriftliche Gebote können
unter der Adreſſe des Geſchäftsführers Leh
mann nach Schloß Seeburg bis 1. Auguſt
d. J. franco eingeſendet werden.

Bekanntmachung.
Diejenigen welche dem verſtorbenen Berg

mann Ferdinand Schmidt Geld ſchulden,
fordere ich hierdurch guf, daſſelbe binnen 14 Ta
gen an mich zu entrichten, widrigenfalls ich die
ſelben vor Gericht ziehe.

Plötz, den 30. Juni 1860.
Ludwig Griſing.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich die ergebenſte Anzeige daß ich mich
hier als Steinſetzermeiſter conceſſionirt habe,
und bitte zugleich um alle in dieſes Fach ſchla
genden Arbeiten a

e Auguſt TrumpfSteinſetzermeiſter in Cönnern

Färberei- Verkauf.
Eine vollſtändig eingerichtete Färberei mit 2

Küpen und 5 Keſſeln, geräumigen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſteht hier unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Bemerkt
wird daß das Gehöft in der Nähe eines flie
ßenden Waſſers liegt und ſich zur Anlegung
jedes andern Geſchäfts, namentlich einer Ger
berei eignet Nähere Auskunft ertheilt auf
frankirte Anfragen

Scheibe, Agent in Bitterfeld.

Annonce.
1) Eine ichtbraune Stute, ohne Abzeichen,

5 Jahr alt gut geritten und gefahren
2) Eine fette Kuh,
3) Ein Zjähriger Bulle (Allgäuer Raſſe),
4) 50 Stück Schafe

ſind zu verkaufen auf dem Rittergut
gen bei Mücheln

Ein ordentlicher Kellner mit guten Atteſten

erhält zum 1. Auguſt Stellung. Das Nähere
alter Markt Nr. 13, 1 Treppe.

Eptin



DHeutſche Feuer-Verſicherun gs-Actien- Geſellſchaft.
Schluſe der Aktienzeichnung.

Da die Aktienzeichnung bei unſerem Unternehmen eine über Erwarten
termin der Subſcriptionen bei allen Zeichnungsſtellen auf

anberaumt worden iſt.
Bis dahin werden Aktien Zeichnungen entgegen genommen

S in Rexrlim bei den Herren Rreest G. Glelpoke
t in alle a. bei Herrnund a

günſtige war ſo machen wir hierdurch bekannt,

Sonnabend den 7. Juli d. J. Abends 6 Uhr
daß der Schluß

i schfeldt c W litt
Ull. Lehmann.Proſpekte, Subſcriptions Formulare und Statuten werden bei dieſen Zeichnungsſtellen, ſowie in Berlin bei dem deſtgnirten vollziehenden

Direktor W. N. Scheibler, im interimiſtiſchen Büreau der Geſellſchaft Lei
bereitwilligſt ertheilt wird unentgeldlich ausgegeben. Berlin, den 30. Juni 1860.

pziger Straße 44, 2. Treppen, woſelbſt jede nähere Auskunft

Bas Grümndungs- Comité
n der Deutſchen Feuer-Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft.
Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Mate

nete Buch in achter Auflage zu empfehlen
rialiſten, Schnitthändler, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann das ausgezeich

Die Handlungswissengchaſt
Ur

Acuntenehe und Haneteen s e nzur leichten Erlernung des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 8) der Han
delsgeographie, des kaufmänniſchen Rechnens, 5) der Buchhaltung,

der Agio und Cours-Nechnung, 7) über Staatspapiere, Actien und Ban
Ken 8) über das Speditionsweſen, s Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen

Handſchrift. Von W. RothAchte verb. Auflage Preis I. O
e Angekenden Kaufleuten Können wir kein besseres, als das vorstehende Buch zur An-

egnung kaufmännescher Kenntnesse empfehlen es enthält an der eben erschienenen wenhtken Aer
a alles das ernemn fungen Kaufmanne 2u Wiessen nöthig ist.

„Vorräthig bei SChroedel e Snon in alle, Loſſter in Cönnern,
Meiſe in Alsleben, Hermann in Wettin und Meißner in Bitterfeld.

Wie

Von

Metali-Buchstaben-Babr i

A. SII

n empfiehlt ihr Fabrikat Dresdner Strasse Nr. 30,
zur Bezeichnung von öffentlichen Gebäuden und Strassen,

zu Haändlungsfirmen etc.

ür KaufHffſene Stellen St
eonomen, Forſtbeamte, Lehrer, Gou
vernanten, Techniker c., überhaupt in
den höhern Berufszweigen, finden ſich
in der regelmäßig erſcheinenden „Vacanzen
Liſte“ ſtets in größter Auswahl mitge
theilt. Das Blatt wird jedem Abonnenten für
A. einen ganzen Monat (vom Tage der Be
ſtellung ab gerechnet) franco zugeſandt und da
durch ſowohl die Vermittelung von Commiſſio
nären, als auch weitere Unkoſten erſpart.
Briefe franco. Proſpecte gratis. Offene Stel
len bittet man dringendſt behufs koſten loſer
Aufnahme mitzutheilen: nur der Verlagshand
lung von A. Retemeyer in Berlin, Kur
ſtraße Nr. 50.

Ein gewandter herrſchaftlicher Diener, 1 Jung-
fer, 2 perfekte Köchinnen erhalten in adligen
Häuſern bei hohem Lohn gute Condition durch
Frau Hartmann Comtoir: kl. Märkerſtr. 9.

Als Volontair wird ein junger Mann zu
engagiren geſucht, der wo möglich in einem Ta
back und Producten Geſchäft conditionirt hat.
m e A. P. Be 100 r. poste restante

Aarre.

2 bis 3 tüchtige Orgelbaugehülfen oder qu
ſolche die ſich noch in ihrer Kunſt zu vervoll
kommenen wünſchen doch wird hauptſächlich
Einer darunter gewünſcht, welcher während etwa
vorkommender Abweſenheit des Meiſters die
Zinnarbeit zu leiten im Stande iſt, werden
ſchleunigſt geſucht von

dem Orgelbaumeiſter F. A. Mehmel
in Stralſ und

Reiſekoſten werden vergütet.

Große Ulrichsſtraße Nr. 7 iſt eine herrſchaft
liche Wohnung, beſtehend aus 4 heizbaren Zim
mern und allem übrigen Zubehör zu vermie
then und den 1. October zu beziehen.

W. Günther.
Eine ausmöblirte Stube mit Schlafkabinet
iſt für einen einzelnen Herrn ſofort zu ver
miethen und gleich zu beziehen

Leipzigerſtraße Nr. 85.
Geiſtſtraße Nr. 60 iſt die erſte Etage von

3 Stuben, allem Zubehör und Gartenprome
nade für 90 an eine ruhige Familie zu ver
miethen und 1. October oder früher zu beziehen.
Ferner eine Wohnung zu 24 nach dem Gar
ten gelegen an ruhige Leute zu vermiethen u.
I. October zu beziehen.

Ein freundliches und ſehr bequemes Logis,
mit Ausſicht auf großen Hof und Garten, be
ſtehend aus 2 Stuben, verſchl. Entree, 2 Kam
mern, Küche, Mädchenkammer, Bodenraum
2c., Mitgebrauch des Waſchhauſes, Röhr und
Brunnenwaſſers, iſt ſofort zu vermiethen und
1 Octbr. d. J. zu beziehen große Ulrichsſtr. 4.

A. B. KKovrn.
Zwei Stuben mit Schlafkabinet, Vorderfront,

ſind an einen einzelnen Herrn oder Dame, mit
ch oder ohne Möbles, zu vermiethen und zum 1.

October d. J. zu beziehen.
Magdeburger Chauſſee Nr. 17, eine Treppe

Leipzigerſtraße Nr. 31 iſt die unterſte Etage
an eine ſtille Familie zu vermiethen und 1.
October e. zu beziehen. S

Das Haus Berggaſſe Nr. 5 iſt mit ſchönem
Garten zu vermiethen und ſofort oder 1. Octo
ber zu beziehen. Das Nähere EngelApotheke

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahße.

Aromatiſche Kräuterſeife in ihren vor
züglichen Wirkungen hinreichend bekannt, em
pſiehlt als feinſte und beſte Toilettenſeife
à Stück 5

Carl Marinmg Brüderſtraße Nr. 16.

Veinste präüma Wlieischwaarem,
als Cervelat-, Leberwurst mit und ohne Trüf-
feln, Minuten und Röstwürstchen, Rauch-
fleisch, Roth- und Zungenwurst, echte Sala-
my, Schinken in Rollen und Blasen Sohne
Knöchen, ditto mit Kurzen und langen Beinen
in vorzüglicher Qualität bei W. V. Stolz
G Comp. Erfurt Preussen

Eine Kirſchpreſſe wird zu kaufen
geſucht.

F. G. Fritze in Leipzig, Thomasmühle.

Billig verkauft wird ein großer ſchwarzer
Hund, „Neufoundländer Raſſe guter Wacht
hund Weingärten, 14.

J Eine neumilchende Kuh mit dem
e Kalbe ſteht zu verkaufen bei

Schönbrodt in Nietleben
Ein fehlerfreies Arbeitspferd, 5 Jahr alt, iſt

zu verkaufen. G. Rudel, Maurermſtr.
Auf Schloß Seeburg werden verkauft eine

gute kupferne Braupfanne, worin ungefähr 28
Donnen Bier gehen eine gute kupferne Blaſe
ungefähr 3 Tonnen haltend, nebſt kupfernem
Hut und Röhren. Schriftliche Gebote können
unter der Adreſſe des Geſchäftsführers Leh
mann nach Schloß Seeburg bis 1. Auguſt
d. J. franco eingeſendet werden.
Eine hochtragende Kuh ſteht zum Verkauf
in Oelitz am Berge Nr. 61.

Friſcher Kalk
Donnerstag bis Sonnabend den 7. Juli in der
Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Derjenige Herr, welcher am Sonntag bei
dem Kirſchfeſte in Hohenthurm mit der Ze
che durchgebrannt iſt und zugleich muthwillig
einen Stock entwendet hat, wird erſucht den
ſelben binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Ver
öffentlichung ſeines Namens daſelbſt wieder ab
zugeben.

O. Das dies
jährige

4. Juli d. J. im Berger J ſtatt. An
fang 4 Uhr. er Vorſtand.
Berichtigung. Das in der Beilage zu

Nr. 150 d. Ztg. angezeigte Königsſchießen in
Schraplau findet nicht den 8., 9. und 10.,
ſondern den 8., 9. und I. Juli e. ſtatt.

WMiſſtonsanzeige.
Der Miſſionsverein in der alten Graf

ſchaft Mansfeld gedenkt Mittwoch den
II. Juli Nachmittags 3 Uhr in der
Kirche zu Untertentſchenthal ſein
Sommermiſſtonsfeſt, ſo Gott will, zu
feiern. Das Comite.

Sommerfeſt der Harmonis findet Mittwoch den

et
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